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Urityling mtb ^ettfchmet^.
®urrf) ben frlitylittggriitten ÎBnfb
Spielen frifdjc ®oniteiiltd)ter,
©Jeltenfclgners im Hilfen wallt
3n ber éinfnmheit etit ®tcl)ter.

©Selienfcbmergfoiiettettftrans,
Eegt er nn bie letjte 3eile,
3)ocl) ber btiinme Sliiljlingsglnns
Krittfiert iljrn jebe 3eile.

Uitb ber tollen ©ögeletn
3mtcf)3eubfrof)e ©ttljijromben
Sollen gor 311 ftöretxb ein

3n bie iofttfeftcrnften Soitibett.

©3ülbrösleitt Ijongt iljm on'ß^teib'
Sdjituet fred) ifjnt in bie ©ugen,
©itelein roeg, pm ©îelteitleib
?ßiß ben 33ul)lcn böfjlid) tougen.

©ndjlein aud) im ltiil)len ©runb (gitblid) nod) ein Hßinbesljmtcl) ©5eltfd)iner3btd)ter, fleud) nad) ©aus,
Sut il)in gor 311 fdjmeidjelnb leife 3iil)rtil)itt--bafjbfd)bod)bas©5etter! 3leud)iiad)©öusmitbetnem(Srimme>
©3oIbestnnrd)eit tronlid) ftunb — 5Wîitten in ben ©ornenftroud) 3it bes ßenges ßuftgebrmis
©3ie ftimmt bos ju Älogenmeife! Seine roeltfd)mer3fd)ioor3en flotter, ©oft bn meber Sit) nod) Stimme! — Wuguft (Sovrobi.

Hr. 20 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild" den 19. îftai

Der ©uubesrat belegierte an ben
internationalen Kongrefe für Spcgiat»
bggiene, ber am 23. ©lai in ©arts be=

ginnt, £ernt Dr. ©fedbte, ©eneratfefre»
tär ber ffiefellfdjaft 311 r ©etämpfung ber
oenerifdjen Kranïbeiten; ferner an ben
internationalen Kaitbxuirtfdjaftsfougrefe,
ber oont 22. bis 26. SUÎai ebenfalls in
©aris ftattfinbet, fçjernt ©rof. Dr. ßaur
unb ©egieruugsrat Sauot) in greiburg.

Der ©uubesrat genehmigte einen ©c=
vidjt über eilte weitere Serie 001t 97
©egitabiguugsgefudjen. —

Der ©uubesrat ftelfte eine 93otfrf)aft
an bie Sunbesoerfammlung feft betreff
fenb bie ©enebmigung ber ©efdjäfts»
fübnutg uitb ber ©ecbnung ber Scfewei»
serifeben ©uitbesbabnen für bas 3abr
1922 unb beantragt bereit ©enebmigtittg.

Der ©uubesrat genehmigte bie Weber»
tragung ber fdjweigerifdjeit ©erfidjerun»
gen ber )3antburg=©remett»geiieruerfid)e»
ruugsgefeltfdjaft an bie „Urbaine"
geueroerfid)eruttgs=©efeItfdjaft in ©axis.

Der Sunbesrat bat be3ügticfe ber
Teuerungsgulagen für bas lt. ©albjabr
gruttbfäblidj befebtoffen, bei ber Serecb»
ming ber ©runbaulagen eilte ©erteue»
tung ber allgemeinen Kebeust'often tun
'0 ©ro3ent 3ugrunbe 311 legen. Dagegen
tourbe bas ginangbepartement beattf»
tt'agt, bei ben Ortsgutagen, Kinber3uta»
f't üitb beim So3ial3ufcfetag einen $tb»
°ou uorgvineb-men. ©ei ben Ortsgula»
96n erfolgt ber ©bbau nur bei febigett
"Beamten. —

^ ®es eibgenöffifdje Departement bes
Innern fteltt in einem Jlreisfdjreiben an
öte Äantoitsrcßteruttgen feft, öafe bie
Kantone für bie Setämpfung ber ©ot»
ten bis ©nbe 1922 bie Summe uon
runb 750,000 grauten ausgegeben ba»
ben, an bie ber ©unb ©eiträge in ber
Söfee ooti 321,000 grauten entrichtet

bat. Die 3aT)l ber bis ©nbe 1922 an»
ge3eigten gälte betief fid) auf 1755. —

Der ©uubesrat bat befebtoffen, bas
ffieueraltoufutat in ©alparaifo nacb
Santiago 311 oertegen. —

5tm Dienftag ©tittag überreizte ber
neue ©efaitbte ber ©cpublif Uruguat),
©uesco, beut ffiunbespräfibenten fein ©e=
glaubigungsfdjreiben. —

©egüglidj ber ©bftimmung oont 3.
3utxi fiebt ltd) bas eibgeitöffifdje gi»
nangbepartetnent 311 ber beftimmten ©r»
ttärung oerantafet, baft burdj bie 9îc=

uifioit bes 2trt. 32 bis, xoeber ein ©I»
tobotoerbot nod) eine ©unbesbrentterei
angeftrebt toirb. Die ©ranntwein» unb
Spiritusfabritation bleibt nach xoie oor
ber ©rioatinbuftrie oorbebatten. —

Der ©uubesrat berief ©erru Staats»
ard)ioar ©aut ©tartin aus ©ettf gur
Teilnahme au ben ©erbanbtungen über
bas 3onenabtommeu. ©err ©tartin xoar
in alten ©erbanbtungen ber Sdjweig mit
grantveid) über bie 3onen Setretär ber
Sdjwcigerbclegation unb tennt infolge»
beffett bie 3onenfrage griinblicfe. ©r
ftimmte feinergeit nad) reiftidfer ©btuä»
guug alter ©rgumente „gegen" bas 3o=
nenabïommett unb xoirb bie 3ntereffen
ber Scf)toei3 fiefeertidj 311 xoabrett xoiffen.

3xoifdjen beut türtifdjen ©tinifter 3s»
met ©afdja unb beut fdfweigerifdjen
Oberft goitjalfag ffitb ber3eit Sefpre»
djungeit im ©ange über bie Sitbung
eines Komitees 311111 Stubium ber tiir»
üfdpfditoeigerifcbeit SB f r t fd>aft s b 03 ie t) xm=

gen. Das Komitee, beut 3nbuftrielfe
unb Sad)oerftänbige angeboren fotten,
xoirb fid) nacb ber Dil rte i begeben, um
bie ©robteme au Ort unb Stelle 311

prüfen. Die türtifdje ©egierung bat fetjr
intereffante ©ngebote gemad)t, xoeldje für
bie 3utunft febr erfreutidje ©erfpettioen
eröffnen. —

3u ben ©ntftaatliZungstenbengen für
bie S. ©. ©. führte ©err ©uubesrat
©aab in einem ©ortrag in 3ürid) aus,
bafj bie ©ntftaattid)ung bittere ©nttäu»
fdjuttgen gur gotge hätte, ©ei einem
Unternehmen, xoie es bie Sunbesbabn
barftettt, ïattit nidjt nur auf bie ©en»
tabilität afletit ©üdfidjt genommen xoer»

ben, fonbent es ntüffe aud) ©emeinben
unb .Kantonen bas ©îitfpradjeredjt ge=
laffett xoerben. Die ©enbite ber ©rioat»
xoirtfdjaft ginge nur auf Kotten bes ©11»

blifums. 3u bemerten ift aud) bie ©nt»
toidlung ber ©unbesbabnen feit 1902.
Die Doppelfpuren würben oerboppett,
bas Sabnneij bebeutenb oermebrt. Die
©eifegefebwinbigteit würbe um 20—25
gefteigert unb baju toniint iet)t noch bie
©lettrififcxtion. Die ©erftaatlidjung liegt
alfo burdjaus im Sßobtfabrtsintereffe
ber ©ottsgemeinfdjaft. —

Die beutfdje ©oftoerwattung teilt mit,
baf) fie für ©oftfenbungen uadj bettt be=

festen ©ebiet im gälte bes ©ertuftes,
ber Sefdjäbigung ober ©erfpätung, fo=
weit fie auf ©taffnabmeu ber eilige»
brungenen Druppen surfidsufübren finb,
bie ©aftpftidjt abtebne. —

Die ©rbeitslofigteit in unferem fianbe
bat im lebten ©tonat bebeutenb abge»
nommen. Die 3obt ber gänglid) ©r=
beitslofen ift uon ©nbe ©tärg bis ©nbe
©prit 001t 44,909 auf 35,512, alfo um
9397 gefüllten. Sie eutfpridyt ungefähr
beut Staub oott ©nbe 3aitttar 1921. —

Da bei botfäitbifdjem Sdjladjtoieb im
©afmbof ©afebSt. 3obauu bie ©laut»
unb Ktauenfeud)e nacbgewiefeit würbe,
würbe ab 14. ©iai jebe ©infubr uou
Klauenoieb aus ©ottanb nad) ber
Sdjweig oerboten, gür ben Dranfit nad)
3tatien beftimmte Diertransporte wer»
ben an ber ©renge tierärztlich uuterfudjt,
oerfeud)te unb oerbädjtige Transporte
werben nach beut Sdjtacbtbof Safet über»
führt unb bort auf Kofteit unb ©efabv
ihrer ©igentiimer fofort gefd)Iad)tet. —

3m ©erttifdjen ©rohen ©at würbe
nach ©rtebigung uon 3xoei tteinen Di»
rettionsgefdjäften bie gxoeite fiefuitg bes
©efebesentwurfs über bie bernifdje Kre»
bittaffe burdjgefübrt unb bie ©ortage

Frühling und Weltschmerz.

Durch den friihlinggriinen Wald
Spiele» frische Sonnenlichter,
Weltenschmerz im Busen wallt
In der Einsamkeit ein Dichter.

Weltenschmer,isonettenkranz,
Legt er an die letzte Feile,
Doch der dumme Fliihlingsglanz
Kritisiert ihm jede Zeile.

Und der tollen Bögelein
Iauchzendfrohe Dithyramben
Fallen gar zu störend ein

In die taktfesternsten Iamben.

Waldröslein hangt ihm an sKleid'
Schauet frech ihm in die Augen,
Nöslein weg, zum Weltenleid
Will den Buhlen häßlich taugen.

Bächlein auch im kiihlen Grund Endlich noch ein Windeshauch Weltschmerzdichter, fleuch nach Haus,
Tut ihm gar z» schmeichelnd leise Führt ihm-daß dich doch dasWetter! Fleuch »achHaus mit deinem Grimme«
Waldesmärchen traulich kund — Mitten in den Dornenstrauch In des Lenzes Lustgebraus
Wie stimmt das zu Klagenweise î Seine weltschmerzschwarzen Blätter. Hast du weder Sitz noch Stimme! — August Corrvdi,

I?r. 20 — 192Z Twettez Matt à „kerner Woche in Wort unâ MM" äen IS. Mai

Der Bundesrat delegierte an den
internationalen Kongreß für Spezial-
Hygiene, der am 23. Mai in Paris be-
ginnt, Herrn Dr. ClKble, Generalsekre-
tär der Gesellschaft zur Bekämpfung der
venerischen Krankheiten; ferner an den
internationalen Landwirtschaftskvugreß,
der vom 22. bis 26. Mai ebenfalls in
Paris stattfindet, Herrn Prof. Dr. Laur
und Regierungsrat Savoy in Freiburg.

Der Bundesrat genehmigte einen Be-
richt über eine weitere Serie von 97
Begnadigungsgesuchen. —

Der Bundesrat stellte eine Botschaft
an die Bundesversammlung fest betref-
fend die Genehmigung der Geschäfts-
führung und der Rechnung der Schwei-
zerischen Bundesbahnen für das Jahr
1922 und beantragt deren Genehmigung.

Der Bundesrat genehmigte die Ueber-
tragung der schweizerischen Versicherun-
gen der Hamburg-Bremen-Feuerversiche-
rungsgesellschaft an die „Urbaine"
Feuerversicherungs-Gesellschaft in Paris.

Der Bundesrat hat bezüglich der
Teuerungszulagen für das II. Halbjahr
grundsätzlich beschlossen, bei der Berech-
nung der Grundzulagen eine Verteue-
rung der allgemeinen Lebenskosten um
lU Prozent zugrunde zu legen. Dagegen
wurde das Finanzdepartement beauf-
rragt. bei den Ortszulagen, Kinderzula-
gen und beim Sozialzuschlag einen Ab-

vorzunehmen. Bei den Ortszula-
gen erfolgt der Abbau nur bei ledigen
Veamten. —

Das eidgenössische Departement des
Innern stellt in einem Kreisschreiben an
me avantonsregierungen fest, daß die
Kautone für die Bekämpfung der Pok-
reu bis Ende 1922 die Summe von
rund 750,000 Franken ausgegeben ha-
ben. an die der Bund Beiträge in der
Höhe von 321,000 Franken entrichtet

hat. Die Zahl der bis Ende 1922 an-
gezeigten Fälle belief sich auf 1755. —

Der Bundesrat hat beschlossen, das
Generalkonsulat in Valparaiso nach
Santiago zu verlegen. —

Am Dienstag Mittag überreichte der
neue Gesandte der Republik Uruguay,
Buesco, dem Bundespräsidenten sein Be-
glaubigungsschreiben. —

Bezüglich der Abstimmung vom 3.
Juni sieht sich das eidgenössische Fi-
nanzdepartement zu der bestimmten Er-
klärung veranlaßt, daß durch die Ne-
vision des Art. 32 bis, weder ein AI-
koholverbot noch eine Bundesbrennerci
angestrebt wird. Die Branntwein- und
Spiritusfabrikatiou bleibt nach wie vor
der Privatindustrie vorbehalten. —

Der Bundesrat berief Herrn Staats-
archivar Paul Martin ans Genf zur
Teilnahme an den Verhandlungen über
das Zonenabkommen. Herr Martin war
in allen Verhandlungen der Schweiz mit
Frankreich über die Zonen Sekretär der
Schweizerdelegation und kennt infolge-
dessen die Zonenfrage gründlich. Er
stimmte seinerzeit nach reiflicher Abwä-
gung aller Argumente „gegen" das Zo-
»enabkommen und wird die Interessen
der Schweiz sicherlich zu wahren wissen.

Zwischen dein türkischen Minister Is-
met Pascha und dem schweizerischen
Oberst Fonjallaz sind derzeit Bespre-
chungen im Gange über die Bildung
eines Komitees zum Studium der tür-
kischHhweizerischen Wirtschaftsbeziehun-
gen. Das Komitee, dein Industrielle
und Sachverständige angehören sollen,
wird sich nach der Türkei begeben, um
die Probleine an Ort und Stelle zu
prüfen. Die türkische Negierung hat sehr
interessante Angebote gemacht, welche für
die Zukunft sehr erfreuliche Perspektiven
eröffnen. —

Zu den Entstaatlichungstendenzen für
die S. B. B. führte Herr Bundesrat
Haab in einem Vortrug in Zürich aus,
daß die Entstaatlichung bittere Enttäu-
schunge» zur Folge hätte. Bei einem
Unternehmen, wie es die Bundesbahn
darstellt, kaun nicht nur auf die Ren-
tabilität allein Rücksicht genommen wer-

den, sondern es müsse auch Gemeinden
und Kantonen das Mitspracherecht ge-
lasse» werden. Die Rendite der Privat-
wirtschaft ginge nur auf Kosten des Pu-
blikums. Zu bemerken ist auch die Ent-
Wicklung der Bundesbahnen seit 1902.
Die Doppelspuren wurden verdoppelt,
das Bahnnetz bedeutend vermehrt. Die
Reisegeschwindigkeit wurde um 20—25
gesteigert und dazu kommt jetzt noch die
Elektrifikatiou. Die Verstaatlichung liegt
also durchaus im Wohlfahrtsinteresse
der Volksgemeinschaft. —

Die deutsche Postverwaltung teilt mit,
daß sie für Hostsendungen nach dem be-
setzten Gebiet im Falle des Verlustes,
der Beschädigung oder Verspätung, so-
weit sie auf Maßnahmen der einge-
druugeuen Truppen zurückzuführen sind,
die Haftpflicht ablehne. —

Die Arbeitslosigkeit in unserem Lande
hat im letzten Monat bedeutend abge-
nommen. Die Zahl der gänzlich Ar-
beitsloseu ist von Ende März his Ende
April von 44,909 auf 35,512, also um
9397 gesunken. Sie entspricht ungefähr
dem Stand von Ende Januar 1921. —

Da bei holländischein Schlachtvieh im
Bahnhof Basel-St. Johann die Maul-
und Klauenseuche nachgewiesen wurde,
wurde ab 14. Mai jede Einfuhr von
Klauenvieh aus Holland nach der
Schweiz verboten. Für den Transit nach
Italien bestimmte Tiertransporte wer-
den an der Grenze tierärztlich untersucht,
verseuchte und verdächtige Transporte
werden nach dem Schlachthof Basel über-
führt und dort auf Kosten und Gefahr
ihrer Eigentümer sofort geschlachtet. —

Im Vermischen Großen Rat wurde
nach Erledigung von zwei kleinen Di-
rektionsgeschäfteu die zweite Lesung des
Gesetzesenkwurfs über die bernische Kre-
ditkasse durchgeführt und die Vorlage
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abfdjliehenb einftimmig angenommen.
Der nochmaligen j£>iIfsaïtion für bie
oberlättbifdje Heimarbeit jrourbe unbe»
ftritten gugeftimmt unter Streichung ber
Seftimmung, roonacb bie Hilfe unbebmgt
bie letjte fei. Dem beantragten Krebit
uou 1 99îiltion Sfranïen gur Dilgung
ber aus ber Wrbeitslofenunterftiihung
herrüljrenben Wusgabenreftan3 (2,8 3Jîtï=

lionen) rourbe gugeftimmt. Der 9tat fefcte
bas fteuerpflidjtige Griftengmtnimum für
1923 auf (jr. 1500 feft unb lehnte ben
Antrag ber Sogialbeiuoïraten um Gr»
b'öbung auf jjr. 2000 ab. Wn bie Ko»
ftett ber Ginführung ber Solothurn»
Sern=Sahn nach Sern mürbe ein Sei»
trag non jjr. 697,600 befdjloffen. Dem
Sanieruugsplan ber SoIothurn=9Sün»
fter»Sahn rourbe beigepflichtet. Der com
Kanton Sern abgufdjreibenbe Setrag be»

läuft fiel) auf (jr. 701,000. Wudj bem
Sanierungsplan ber 99loutreur»Dber=
Ianb=Sahn rourbe gugeftimmt. Die Ser»
luftquote bes Kantons Sern beträgt hier
(jr. 1,050,600. (jertter rourben Seiträge
bewilligt oon jjr. 85,000 für Settooa»
tionsarbeiten an ber ©rimfelftrahe, jjr.
29,000 für bie Grroeiterung ber Lanb»
roirtfehafts» unb Haushaltungsfdnile in
Langenthal, (jr. 115,000 für bie Wus»
ftattung ber Dbft» unb ©artenbaufchule
Oefdjberg bei Koppigen unb fjr. 122,000
für Serbeffeuingsarbeiteu int Sota»
nifdjen ©arten Sern, (jertter genehmigte
ber ©rofje 9îat bie oont 9îegierungsrat
gur Setämpfung ber Sodeuepibemie in
Sern oerfügte 3mattgsimpfung bes ftäb»
tifchen SerfonaTs, ber ftäbtifdjen öffet»
lidjen Setriebe unb ber Schüler. Der
Eintrag bes 9tegierungsrates, es fei ben

oott ihm auf ©runb ber oerfchiebeiten
Sunbesratsbefrf)lüffe über 99tapuahmen
gur Setäntpfuttg ber Wrbeitslofigïeit 3U»

gefidjerten unb oom eibgenöffifeijen Wr»
beitsamt beroilligten Seitragsteiftungen
im ©efamtbetrag oon fjr. 1,788,780 bie
Genehmigung gu erteilen, rourbe ein»

ftimmig gutgeheißen unb bagu ein oon
9tationalrat ©itägi angebrachter 3ufah
angenommen, bes 3nhalts, bah einft»
rochen teilte Suboentionen mehr für
SSohmingsbauten ausgerichtet toerben
follett, ausgenommen biejettigen Sauten,
für bie auf ©runb ber eiufchlägigen
Suttbesratsbefdjlüffe rechtgeitig Suboen»
tionsgefuä)e eingereicht rourben. Der 9îat
erlebigte alsbatttt eine gröbere Wngah'I
Ginbürgerungs» unb Strafnaddaßge»
fuche. 9tationalrat jjreiburghaus (Sp.)
hegrünbet feine 9Jtotion über bie 9?c»

oifion ber ©runbfteuerfdjaigungen, beren
roeitere Sebanblung auf bie itächfte
Stäche oerfchobett rourbe. Gs folgen nun
bie Sßahlen. 3um Sräfibenten bes ®ro»
hen 9îates rourbe gewählt: (jr. Siegen»
thaler, oott Drub; 311 Sigepräfibenten:
Ghoulat, Sruntrut, unb Schneeberger,
Sern. 3um Sräfibettteu bes Segierungs»
rates ift Herr Loboer unb gum Si3e=
präfibettten Herr Dfdjumi geroählt roor»
ben. Der neugeroählte Segierungsrat
Söfiger rourbe oereibigt. —

Die Staatsrechnung für bas Hahr
1922 fchlieht in ber laufenbeu Serroal»
tung mit einem Heberfchuh ber Susgaben
oott (jr. 4,302,768.64, toährenb ber
Soranfdjfag einen folchen oon 10,467,216
oorfah- Das Sechnungsergebnis ift mit»
hin tun (jr. 6,164,441.36 giinftiger als

es berechnet roorben roar. Das reine
Staatsoerrnögen hat fiel) um jjranfen
482,185.66 oerineb'rt unb beträgt am
31. Degentber 1922 <jr. 54,437,121.87.

©rohratspräfibent (jtieb. Sicgeittljfller.

Der neue Sräfibent ber bernifdjen
©rohen 9îates, Herr (jriebridj Siegen»
thaler, ift eitt fjührer ber bernifdjen
Sauern», ©eroerbe» unb Siirgerpartei.
Gr ift Lanbroirt iit Drub uttb geboren
am 22. Sprit 1872. Sts freifinniger
Sertreter rourbe Herr Siegenthaler im
3abre 1910 in ben ©rohen Sat abge»
orbnet, iit bem er batb eine angefehene
Stellung einnahm; er roar u. a. längere
3eit 9Jlitglieb ber Staatsrofrtfchafts»
fommiffion. Gr roar einer ber SPÎitbe»

grürtber ber bernifdjen Sauern», ©e=
roerbe» unb Siirgerpartei unb ihr erfter
(jraftionschef im ©rohen 9iat. Seit
1919 gehört Herr Siegenthaler bem
9tationalrat att. Gr ift Sräfibent bes
3entraloerbanbes fdjroeigerifdjer 9Jtild)»
probugenten.

3tt ben reformierten Kirchenbienft wer»
ben aufgenommen: S. ij- Sauen oon
Wüfdjegg in Sern; fj. Sont oott unb
in 9tieberbipp; S3. ©erber 001t Laug»
nau; S. 91. oon ©raffenrieb oon unb
in Sem, jj. 3. ©pga.r oon uttb in See»
berg; 3. St. Kaifer oott unb iit So»
lothurn; 99t. 9Jtarti oon 9?uppolbsrieb
in Sern; fj. 99tühlemann oon Sönigen
in Sern. —

Der Dbftbauoerein Langenthal, ur=
fpriinglich gegriinbet gur Selämpfung ber
Obftbauinfcfjäbliuge, hat fiel) erweitert 311

einem Dbft» unb Gartenbauoerein. Gr
gählt bereits 100 SOtitgliebcr. —

Die Sacht oon Santrag auf Seroag
hat im Gmntenthal jjroft gebracht unb
bie Kartoffelblätter gebrüht. Die Sflan»
gungett hatten Sonntag oielfad) ein
fchroarges Wusfeben. Sud) ben bltihenben
Säumen fetgte ber Kättcrüdfd)lag gu, bod)
foil ber Schaben hier nicht fo groh fein.

3tit Daubftuinntemoälbdjen bei 99ttln=
djenbuchfee rourbe bie Leiche eines tut»
belannteit SOtattnes gefunben, ber fid)
burd) Grfd)iehen bas Leben nahm. —

Die (jeftftellungen ber Serner Kanto»
ttalbanl gur Lage in ber Hôtellerie laf»
fen fid) lurg baljin gufammenfäffen: 3m
allgemeinen hält bie llnrentabilität ber
im Hotelgewerbe angelegten Kapitalien

an, wenn auch erfreulidjerroeife einige
oereingelte Unternehmungen ben 3tnfen=
bienft in oollem Umfange roieber aüfgu»
nehmen beginnen. Die Sanierungstätig»
teit, bie itt unferm Kanton bereits ait»
febnlicbe Leitungen oon itad)hal'tiger
SBirliittg aufguroeifen hat, muh beutt auch
fortgeführt werben, wenngleich in einem
fid) allmählich oerringerttben Susntah.
Die oon unferer Sau! in biefer Hinficht
britigenben Dpfer nehmen iitfolgebeffen
merllich ab. Da feit 1915 tonfequent
auf ben Sbbau unb bie Dedung biefer
Sifilen hingearbeitet rourbe, bürfteit aud)
bie Snforberungen, bie in 3ulunft noch

gu gewärtigen finb, gut 311 ertragen fein.
3n Sruntrut oerbreitete ein Spaf)»

oogel bas ©erûdjt, 99tuffoIini roerbe am
Sahnhof üorüberfahreu. Gs fanben fid)
eine 9Jîeitge Leute ein, oorab bie ita»
licttifche Kolonie, um ben Sllgeroaltigen
gu feheu. Sber ber Sd)itell3ug bounerte
ohne ihn oorüber. —

3it Steffisburg fiel in einem mibe»
beroadjteu Sugenblicf bas aitberthalb
jährige Kuöblcin bes 91. Luginbühl tu
einen 3uber mit fiebenbent Shaffer. Das
Kinb ftarb halb nachher an ben Sranb»
rouitbeit. —

Sls groffe Seltenheit oerbietit toohi
oermerlt gu werben, baf) bei Latipers»
roil am 1. 99tai mit Heuen begonnen
rourbe. —

Sut Dienstag tagte iit 3nterlafcu eine
Serfammlung oon Serlehrsintereffenten,
um ein Sitgebot eines ©emeiubeoertre»
ters oon Laufanue gu hören uttb 311 prit»
fen, bas 3ntertaïen au ber (jortführung
ber internationalen (jfuglinie Lonboit»
SnL'is=Laufanne über 3nterta!en nach
Lugerit intereffieren möchte. Da aber
hierfür ein jährlicher Koftenaufroanb oon
girïa Ijr. 16,000 aufzubringen wäre uttb
aufjer ber Sellante für ben grentbeitplah
ïaum grofse Sorteile refuttieren biirften,
wirb aus ber Sadje oorberhaitb nichts
werben. Der Serlehrsoereiu will bem
Unternehmen feine moraltfdje Unter»
ftühung leihen unb ben oorhatibeneti
(jlugpfat3 unentgeltlich gur Serfügung
ftelten, fid) aber gu nichts weiter oer»
pftidjten. —

Das ©t'anb Hotel Dhunerhof in Dhuti
wirb feinen Setrieb unter ber Leitung
oon Herrn Direltor Scheu! 9Jtitte 3uiti
roieber aufnehmen. —

Shie bas „©efdjäftsblatt" gu berichten
wetfg, ocrgid)tet Selp auf bie Durchfüh»
rung bes auf ben 27. 9Jlai angefetgten
Sängertages bes Seftiger Suites. Wis
©runb wirb ungenügenbe Seteiligiing
angeben. Gitte grope Seltenheit, baf;
in unferem Laube ein fjeft wegen Deil»
nahmslofigleit nicht abgehalten werben
!ann. Wn ber nötigen Sangesfreubigîeit
wirb es im Seftiger Wint wohl ta um
fehlen! —

3n Surgborf betniffionierte Gerichts»
präfibent fjrih ©rieb. Gr beüeibete fein
Wmt acht 3ahre. —

3n Derritet ftarb Herr Sruno Schilb»
Haag aus Siel, Ghefinhaber ber fjahr»
rabroerte „Gosntos". —

Wut 3oliinont rourben ©räberfuitbe
gentad)t, bie roabrfdjeinlidj aus ber Wie»
inannengeit flammen. —

3u Sotaren bes llaittons Sern wer»
ben oom Segierungsrat patentiert: fjiir»
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abschließend einstimmig angenommen.
Der nochmaligen Hilfsaktion für die
oberländische Heimarbeit gourde unbe-
stritten zugestimmt unter Streichung der
Bestimmung, wonach die Hilfe unbedingt
die letzte sei. Dem beantragten Kredit
von 1 Million Franken zur Tilgung
der aus der Arbeitslosenunterstützung
herrührenden Ausgabenrestanz (2,8 Mil-
lionen) wurde zugestimmt. Der Rat setzte
das steuerpflichtige Existenzminimum für
1923 auf Fr. 1590 fest und lehnte den
Antrag der Sozialdemokraten um Er-
höhung auf Fr. 2990 ab. An die Ko-
sten der Einführung der Solothurn-
Bern-Bahn nach Bern wurde ein Bei-
trag von Fr. 697,699 beschlossen. Dem
Sanierungsplan der Solothurn-Mün-
ster-Bnhn wurde beigepflichtet. Der vom
Kanton Bern abzuschreibende Betrag be-
läuft sich auf Fr. 791,999. Auch dem
Sanierungsplan der Montreux-Ober-
land-Bahn wurde zugestimmt. Die Ver-
lustquote des Kantons Bern beträgt hier
Fr. 1,959,699. Ferner wurden Beiträge
bewilligt von Fr. 85,999 für Rénova-
tionsarbeiten an der Grimselstraße, Fr.
29,999 für die Erweiterung der Land-
wirtschafte- und Haushaltungsschule in
Langenthal, Fr. 115,990 für die Aus-
stattung der Obst- und Gartenbauschule
Oeschberg bei Koppigen und Fr. 122,999
für Verbesserungsarbeiten im Vota-
nischen Garten Bern. Ferner genehmigte
der Große Rat die vom Negierungsrat
zur Bekämpfung der Pockenepidemie in
Bern verfügte Zwangsimpfung des städ-
tischen Personals, der städtischen äffet-
lichen Betriebe und der Schüler. Der
Antrag des Negierungsrates, es sei den

von ihm auf Grund der verschiedenen
Bundesratsbeschlüsse über Maßnahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu-
gesicherten und vom eidgenössischen Ar-
beitsamt bewilligten Beitragsleistungen
im Gesamtbetrag von Fr. 1,788,739 die
Genehmigung zu erteilen, wurde ein-
stimmig gutgeheißen und dazu ein von
Nationalrat Gnägi angebrachter Zusatz
angenommen, des Inhalts, daß einst-
weilen keine Subventionen mehr für
Wohnungsbauten ausgerichtet werden
sollen, ausgenommen diejenigen Bauten,
für die auf Grund der einschlägigen
Bundesratsbeschlüsse rechtzeitig Subven-
tionsgesuche eingereicht wurden. Der Rat
erledigte alsdann eine größere Anzahl
Einbürgerungs- und Strafnachlaßge-
suche. Nationalrat Freiburghaus (Bp.)
begründet seine Motion über die Ne-
vision der Grundsteuerschatzungen, deren
weitere Behandlung auf die nächste
Woche verschoben wurde. Es folgen nun
die Wahlen. Zum Präsidenten des Gro-
ßen Rates wurde gewählt: Fr. Siegen-
thaler, von Trüb; zu Vizepräsidenten:
Choulat, Pruntrut, und Schneeberger,
Bern. Zum Präsidenten des Negierungs-
rates ist Herr Lohner und zum Vize-
Präsidenten Herr Tschumi gewählt war-
den. Der neugewählte Regierungsrat
Bösiger wurde vereidigt. —

Die Staatsrechnung für das Jahr
1922 schließt in der laufenden Vermal-
tung mit einem Ueberschuß der Ausgaben
von Fr. 4,392,763.64, während der
Voranschlag einen solchen von 19,467,216
vorsah. Das Rechnungsergebnis ist mit-
bin um Fr. 6,164,441.36 günstiger als

es berechnet worden war. Das reine
Staatsvermögen hat sich run Franken
482,135.66 vermehrt und beträgt am
31. Dezember 1922 Fr. 54,437,121.87.

Großratspräsident Fried. Siegenthaler.

Der neue Präsident der bernischen
Große» Rates, Herr Friedrich Siegen-
thaler, ist ein Führer der bernischen
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei.
Er ist Landwirt in Trub und geboren
am 22. April 1372. Als freisinniger
Vertreter wurde Herr Siegenthaler im
Jahre 1919 in den Großen Rat abge-
ordnet, in dem er bald eine angesehene
Stellung einnahm: er war u. a. längere
Zeit Mitglied der Staatswirtschafts-
kommission. Er war einer der Mitbe-
gründer der bernischen Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei und ihr erster
Fraktionschef im Großen Rat. Seit
1919 gehört Herr Siegenthaler dem
Nationalrat an. Er ist Präsident des
Zentralverbandes schweizerischer Milch-
Produzenten.

In den reformierten Kirchendienst wer-
den aufgenommen: P. F. Bauen von
Nüschegg in Bern: F. Born von und
in Niederbipp: W. Gerber von Lang-
nan: A. R. von Graffenried von und
in Bern, F. I. Gpgax von und in See-
berg: I. St. Kaiser von und in So-
lothurn: M. Marti von Ruppoldsried
in Bern: F. Mühlemann von Bönigen
in Bern. —

Der Obstbauverein Langenthal, ur-
sprünglich gegründet zur Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge, hat sich erweitert zu
einem Obst- und Gartenbauverein. Er
zählt bereits 190 Mitglieder. —

Die Nacht von Pankraz auf Servaz
hat im Emmenthal Frost gebracht und
die Kartoffelblätter gebrüht. Die Pflan-
zungen hatten Sonntag vielfach ein
schwarzes Aussehen. Auch den blühenden
Bäumen setzte der Kälterückschlag zu, doch
soll der Schaden hier nicht so groß sein.

Im Taubstummenwäldchen bei Mün-
chenbuchsee wurde die Leiche eines uu-
bekannten Mannes gefunden, der sich

durch Erschießen das Leben nahm. —
Die Feststellungen der Berner Kanto-

nalbank zur Lage in der Hôtellerie las-
sen sich kurz dahin zusammenfassen: Im
allgemeinen hält die Unrentabilität der
im Hotelgewerbe angelegten Kapitalien

an, wenn auch erfreulicherweise einige
vereinzelte Unternehmungen den Zinsen-
dienst in vollem Umfange wieder aufzu-
nehmen beginnen. Die Sanierungstätig-
keit, die in unserm Kanton bereits an-
sehnliche Leistungen von nachhaltiger
Wirkung aufzuweisen hat, muß denn auch
fortgeführt werden, wenngleich in einem
sich allmählich verringernden Ausmaß.
Die von unserer Bank in dieser Hinsicht
bringenden Opfer nehmen infolgedessen
merklich ab. Da seit 1915 konsequent
auf den Abbau und die Deckung dieser
Risiken hingearbeitet wurde, dürften auch
die Anforderungen, die in Zukunft noch

zu gewärtigen sind, gut zu ertragen sein.
In Pruntrut verbreitete ein Spaß-

vogel das Gerücht. Mussolini werde am
Bahnhof vorttberfahren. Es fanden sich
eine Menge Leute ein, vorab die ita-
lienische Kolonie, um den Allgewaltigen
zu sehen. Aber der Schnellzug donnerte
ohne ihn vorüber. —

In Steffisburg fiel in einein unbe-
bewachten Augenblick das anderthalb
jährige Knäblein des N. Luginbühl in
einen Zuber mit siedenden! Wasser. Das
Kind starb bald nachher an den Brand-
wunden. —

Als große Seltenheit verdient wohl
vermerkt zu werden, daß bei Laupers-
wil am 1. Mai mit Heuen begonnen
wurde. —

Am Dienstag tagte in Jnterlaken eine
Versammlung von Verkehrsinteressenten,
um ein Angebot eines Gemeindevertre-
ters von Lausanne zu hören und zu prll-
fen, das Jnterlaken an der Fortführung
der internationalen Fluglinie London-
Paris-Lausanne über Jnterlaken nach
Luzern interessieren möchte. Da aber
hierfür ein jährlicher Kostenaufwand von
zirka Fr. 16,999 aufzubringen wäre und
außer der Reklame für den Fremdenplatz
kaum große Vorteile resultieren dürften,
wird aus der Sache vorderhand nichts
werden. Der Verkehrsverein will dein
Unternehmen seine moralische Unter-
stützung leihen und den vorhandenen
Flugplatz unentgeltlich zur Verfügung
stellen, sich aber zu nichts weiter ver-
pflichten. —

Das Gr'and Hotel Thunerhof in Thun
wird seinen Betrieb unter der Leitung
von Herrn Direktor Schenk Mitte Juni
wieder aufnehmen. —

Wie das „Geschäftsblatt" zu berichten
weiß, verzichtet Belp auf die Durchfüh-
rung des auf den 27. Mai angesetzten
Sängertages des Seftiger Amtes. Als
Grund wird ungenügende Beteiligung
angeben. Eine große Seltenheit, daß
in unserem Lande ein Fest wegen Teil-
nahmslosigkeit nicht abgehalten werden
kann. An der nötigen Sangesfreudigkeit
wird es im Seftiger Amt wohl kaum
fehlen! —

In Vurgdorf demissionierte Gerichts-
Präsident Fritz Grieb. Er bekleidete sein
Amt acht Jahre. ^

In Territet starb Herr Bruno Schild-
Haag aus Viel, Chefinhaber der Fahr-
radwerke „Cosmos". —

Am Jolimont wurden Gräberfunde
gemacht, die wahrscheinlich aus der Ale-
mannenzeit stammen. —

Zu Notaren des Kantons Bern wer-
den vom Regierungsrat patentiert: Für-
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fpredj Dr. ©. (SngelocF), Sern; Otto önu»
benfdjitb, Sieberbipp; 2B alter Betttp,
Siel; èridj Sîi'tnger, Sern; Affreb Sted,
Sern; émit SBätti, Sern; Slarc ©er»
miquet, SÜlünfter unb Abel Soliffamt,
St. 3mmer. —

3n 3nterlalen wirb feit bent 20. 5tprit
1923, bos heifct feit ber 5ïnïunft bes
lebten Transportes beutfdjer Serien»
tinber ein 10 Sabre altes Släbdjen aus
3widau oermifet. —

f SBekr,
gern, ©otbfdjmieb in Siel

Sit Siel ftar'b' am Sonntag abeitb,
bett 29. April, wie mir fur,? gemelbet,
$err ©otbfdjmieb 91uguft SBeber im
fitter uoit naljegu 77 3af)rett nad) tan»

gern £ergleiben. Der Serftorbene, ein
Sieïerïinb, batte nad) 5lbfoïoierung ber
Sd)ulen in feiner Saterftabt bie öan»
betsfdjüte in flaufanrte befudjt unb trat
bann nad) beenbigter taufmännifdjer
flehrgeit in bas üäterlidje ©efd)äft, bas
er ttad) lurger Tätigfeit auf eigene Sedj»
itting übernahm unb wetterentmidelte.
Sehen feinem Serufe, ben er bis 1898
ausübte, toibmetc er feine Straft ber
5111g eme int) e it als ©emeittberat unb
©rohrat, beffen Sräfibeut er geutefen.
3tt ber Stabt felber beteiligte er fid)
an oieten Unternehmungen öffentlichen
Sntereffes, fo mar er ber eigentlidje
©riinber bes Stunftoereins, beffen Srä»
fibent er bis oor furjetn mar. Slit ihm
oerliert biefer Sereitt ein reges, allfeitig
mirfenbes, funftfinniges Slitglieb. 51ud)
beni Stiifeum wibmete ôerr 5luguft
5Beber oiet 3eit unb oerfcfjaffle burd)
feinen regen Sammeleifer niartd) fdjönes
Stüd, bas if)tit beute sur 3ierbc gereicht.
3n ber gangen Schwefe herum mar aber
5tuguft SBeber in Turner» unb Sdjiihen»
freifen befannt, mar er bodj ber ©rün»
ber ber Scbmeig. Seteranenpereinigung
ber Turner. 5tls gead)teter 3ampfrid)ter
mar er weit herum jahrelang geflieht.
5lm meiften 3ntereffe fehte er ein für bie
©riinbung unb ©titmicflung bes Ted)»
nifums, beffen Sräfibent bes 9Iuffidjts=
rates er über ein Sabrgebnt mar unb
'ür beffen 5Iusgeftattung er eine nie er»
abmettbe 3nitiatioe entmiclelte. Solitifd)
taub er entfebieben gur Sache bes gret»
inns. 511s junger Oberleutnant machte

5Iuguft SBeber bie 70er ©rengbefehung
mit, fpäter führte er als Stajor bas
51usgügerbataitton 25 unb bann bas
ûanbfturmbatailton 25 unb nahm noch
als Siebziger ftets lebhaften 5tnteit an
inilitcirifdjen gragen. Sit manchem in»
buftrielten Unternehmen ftanb er an ber
Spibe als wohlerfahrener Serater. Siel
oerliert in ihm einen roeitblidenben,
nnternehmungstuftigen, gemiffenhaften
Scann, ber feine Straft in feinen heften
Jahren ber Allgemeinheit gur Serfü»
oung geftellt hatte.
r,,£dbfd)on kw gamilie entfpredjenb bent
fd)hchten 5ßefen bes Serblidjenen eine
ftute Seftattung wünfdjte, tief) es fid)
eine grobe 3abl feiner greunbe nidjt
nehmen, bem Toten bas lebte ©eteite
3U geben, Sert- Starrer Süseler geidj»
nete in berebten SBorten öettn 5Iuguft
SB eher als Sienfdj unb gamilienoater
ben Stinbem uttb deuteln beffen Arbeits»
tuft uttb Sdjaffensfreube als teudjtenbes

Seifpiet oor Singen führenb, worauf
£>err alt Sationalrat Stott in 311 5er»
gen gehenber, einbrudsootler Siebe bie
Serbienfte bes Serblidjenen, ber in ber

f Sluguft SBeber.

Solltraft feiner Satyre ber poputärfte
Statin Siels mar, in unferm Stanton
unb in unferer ©etrteinbe tjeroorhob.
Sçjerr fçjubadjer ftattete ben Dan! ber
ÄontroIIgefellfdjaft ab, bereu hodjoer»
bicuter Sräfibeut S3 err SBeber mährenb
beinahe 30 Sahren mar. 3m Samen
bes Stunftoereins würbigte Sert Speï»
fert bie ßeibenfdjaft unb ben offenen
Sinn fjjerrn SBebers für bie Stunft, gu
bereit görberung ihm lein Opfer 311 g roh
mar. 3wei Turneroeteraneit, bie Herren
3fd)otïe unb Sdjeurmamt, priefen ben
Serftorbenen als feurigen Serfedjter ber
ebten Sadje ber Turnerei, beffen 5Bort
in ber großen eibgen'öffifdjen Turnerge»
nreinbe mahgebenb unb megteitenb mar.
Der jfjalbdjot ber ßiebertafet eröffnete
unb fchlof) bie würbige geier mit ftini»
mutigsoollen ©efängen, bann mürbe bie
irbifdje £ülte bes oon feiner 5lrbeit mit»
ben Silges ber reinigenben glamme
übergeben.

Slit beut Uebergang 001t einer ©e»
fteinsmaffe in bie anbere ereignete fiel)

beim Stollenbau unter ber Stabt Sern
an ber ©hriftoffetgaffe ein itngtüd, bas
heute nod) unabfehbare folgen für bas
Unternehmen hat. Ungefähr beim Sortat
ber Soltsban! fentte fid) in ber Sacht oom
15. auf ben 16. Slai plöhtid) bas ©rb=
reich- 3m Stötten erfolgte ein grojger
Schlammeinbrud), ber fid) mährenb ber
Sacht unb im Banfe bes Tages bis
auf bie £>öbe ber Strohe fortfetgte. Der
üBagenoerletyr mürbe fcfjon oortjer un»

terbrodjen unb ber guhgättgeroerlehr
abgefperrt. ßetgterer tonnte im Banfe
bes Tages mieber aufgenommen werben,
©in grobes Bod) oor ber Sottsbant geugt
oom Ungtüd. gortwätjrenb, Tag unb
Sad)t, wirb, aufgefüllt; Sdjotter, Sties,

altes mögliche, bas in 5Iutomobilen her»
beigefd)offt wirb, wirb htneingeteert.
Der Stollenbau ift unterbrodfen. Seim
©inbrud) waren ungefähr nodj 240 9Ke=

ter oon bem 1045 Aleter langen Tun»
net gu bewältigen. 3n ber 9cad)t oom
fUlittmod) auf Donnerstag tonnte bie
©efahr [0 weit behoben werben, baf;
weitere (Einbrüche nidjt mehr gu befiird)»
ten fiitb unb aud) bie umliegenben ©e»
bäube, oor allem bie Sottsbant, aufger
©efatyr finb. ©ine 51utotabung Sties,
Sdjotter nad) ber anberrti würbe in bie
Serfentung geworfen. Sei ben ©in»
brüdjen taut eine Stabtmauer 3unt Sor»
fdjein, bereit umliegettber ©rabeu Ur»
fadje ber ©inftiirge fein bürfte. —

Son ber 5tffifenfammer in Sern würbe
eine grau wegen 99 qualifizierten unb
22 einfadjen Slanfarbenbiebftähteit 311 3

3at)ren 3uct)thaus unb ihr 501ann we»
gen Segünftigung 311 1 3atjr Storret»
tionshaus oerurteilt. —

Sonntag ben 13. 9Jlai fanben fid)
ber Safter unb ber Bugerner tülännerdjor
in Sern ein, um ben Serner SBlänner»
d)or 311 begriihen. 5Iuf bem Sunbesptah
fangen bie brei ©höre herrliche Sater»
lanbsgefänge. 5luf ber Terraffe bes
Sunbeslyaufes waren bie Sunbesräte
Sdjeitret, Saab, Slotta unb öftberliu
erfchienen. Die Sänger fanben fid) im
Stornhaustelter, im grofgen Staftnofaal
unb im Sdjängli 3ufammen. —

Die ©qmnaftifdje ©efetlfdyaft Sern
bcabfid)tigt, im 3utti auf ihrem Sport»
platg im ©idjljofe einen grofgen Sport»
tag 311 oeranftatten. Das Srogramm
umfafgt fportliche Darbietungen auf bem
©ebiete ber Beidjtattjletit, humoriftifche
5Betttämpfe unb Sorführungen anberer
Sereinigungen. —

Der am 23. 5tpril 1923 oerjtorbene
Srof. Dr. ©ugen $uber hat fid) aud)
in feiner Ietgtwitligen Serfiigung ein
ehrenbes Dentinal gefefct, inbem er bie
Schweigerifdje ©ibgenoffenfdjaft 3ur
Ôaupterbin feiner Sertaffenfchaft einge»
fefgt hat in Dantbarteit für bas ihm
entgegengebradjte Sertrauen unb in ber
Hoffnung, bah fein Sermögen in ber
Öanb bes Sunbes weiterhin beit 5tuf»
gaben bienen werbe, beneit er fein Be=
bett taug treu geblieben fei. Die Se»
fifeung Srofeffor Dr. Rubers im 91ab=
Benthal get)t mit ber Sibtiothet bes
Serftorbenen an bie juriftifdje gatuttät
itt Sent über tutb foil 31t einem ju»
riftifdjen Seminar eingerichtet werben.
Die 3tnfen bes ber ©ibgenoffenfd)aft 3U»
fallettbett Sermögcits finb gum Unterhalt
biefes Seminars, für wiffenfdjaftlidje
3mede unb gur Unterftiitgung oon Stu»
bierenben beftimmt. Srof. Dr. öuber
hat in ben Sermächtniffen auch ber
Stabt» uttb £jocbfd)uIbibl'iotheï gebadjt
tutb ihr für juriftifdje 5Infd)affuugen gr.
10,000 gugewenbet. Die Siabt Sern
oerbantt Srof- Dr. $uber für 51rmen»
gwede bas hochhergige Begat oon gr.
10,000. -3n Ietjter 3eit madjte bas Serfonal
ber eibgettöffifdjen Banbesbibliottjet bie
5Bahrtiehmung, bah aus oerfdjiebenen
miffeufdjafttichen 5Serfeit juriftifdjer Sa»
tur eine tteinere ober gröbere 51ttgahl
Seiten herausgeriffen würben. Sdjtiefg»
tid) gelang es, ben Täter bei ber 5tr=
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sprech Dr. E. Engeloch, Bern; Otto Hau-
denschild, Niederbipp: Walter Lemp,
Viel! Erich Münger, Bern: Alfred Steck,
Bern: Emil Wälti, Bern: Marc Ger-
miquet, Münster und Abel Jolissaint,
St. Immer.

In Jnterlaken wird seit dem 20. April
1923, das heißt seit der Ankunft des
letzten Transportes deutscher Ferien-
kinder ein 10 Jahre altes Mädchen aus
Zwickau vermißt. —

1 August Weber,
gew. Goldschmied in Viel.

In Viel starV am Sonntag abend,
den 29. April, wie wir kurz gemeldet,
Herr Goldschmied August Weber im
Alter von nahezu 77 Jahren nach lan-
gem Herzleiden. Der Verstorbene, ein
Bielerkind, hatte nach Absolvierung der
Schulen in seiner Vaterstadt die Han-
delsschule in Lausanne besucht und trat
dann nach beendigter kaufmännischer
Lehrzeit in das väterliche Geschäft, das
er nach kurzer Tätigkeit auf eigene Nech-
nung übernahm und weiterentwickelte.
Neben seinem Berufe, den er bis 1398
ausübte, widmete er seine Kraft der
Allgemeinheit als Gemeinderat und
Großrat, dessen Präsident er gewesen.
In der Stadt selber beteiligte er sich

an vielen Unternehmungen öffentlichen
Interesses, so war er der eigentliche
Gründer des Kunstvereins, dessen Prä-
sident er bis vor kurzem war. Mit ihm
verliert dieser Verein ein reges, allseitig
wirkendes, kunstsinniges Mitglied. Auch
dem Museum widmete Herr August
Weber viel Zeit und verschaffte durch
seinen regen Sammeleifer manch schönes
Stück, das ihm heute zur Zierde gereicht.
In der gangen Schweiz herum war aber
August Weber in Turner- und Schützen-
kreisen bekànnt, war er doch der Grün-
der der Schweiz. Veteranenvereinigung
der Turner. Als geachteter Kampfrichter
war er weit herum jahrelang gesucht.
An, meisten Interesse setzte er ein für die
Gründung und Entwicklung des Tech-
nikums, dessen Präsident des Aufsichts-
rates er üher ein Jahrzehnt war und
nr dessen Ausgestaltung er eine nie er-
ahmende Initiative entwickelte. Politisch
land er entschieden zur Sache des Frei-
inns. Als junger Oberleutnant machte

August Weber die 70er Grenzbesetzung
mit, später führte er als Major das
Auszügerbataillon 25 und dann das
Landsturmbataillon 25 und nahn, noch
als Siebziger stets lebhaften Anteil an
militärischen Frage». In manchem in-
dustriellen Unternehmen stand er an der
Spitze als wohlerfahrener Berater. Viel
verliert in ihn, einen weitblickenden,
unternehmungslustigen, gewissenhaften
Mann, der seine Kraft in seinen besten
wahren der Allgemeinheit zur Verfü-
Mng gestellt hatte.
,,'^fchon die Familie entsprechend dem
schlichten Wesen des Verblichenen eine
stille Bestattung wünschte, ließ es sich
eine große Zahl seiner Freunde nicht
nehmen, den. Toten das letzte Geleite
zu geben. Herr Pfarrer Httrzeler zeich-
nete in beredten Worten Herrn August
Weber als Mensch und Familienvater
den Kindern und Enkeln dessen Arbeits-
lust und Schaffensfreude als leuchtendes

Beispiel vor Augen führend, worauf
Herr alt Nationalrat Moll in zu Her-
zen gehender, eindrucksvoller Rede die
Verdienste des Verblichenen, der in der

1 August Weber.

Vollkraft seiner Jahre der populärste
Mann Biels war, in unserm Kanton
und in unserer Gemeinde hervorhob.
Herr Hubacher stattete den Dank der
Kontrollgesellschaft ab, deren hochver-
dienter Präsident Herr Weber während
beinahe 30 Jahren war. Im Namen
des Kunstvereins würdigte Herr Spek-
kert die Leidenschaft und den offenen
Sinn Herrn Webers für die Kunst, zu
deren Förderung ihm kein Opfer zu groß
war. Zwei Turnerveteranen, die Herren
Zschokke und Scheurmann, priesen den
Verstorbenen als feurigen Verfechter der
edlen Sache der Turnerei, dessen Wort
in der großen eidgenössischen Turnerge-
meinde maßgebend und wegleitend war.
Der Halbchor der Liedertafel eröffnete
und schloß die würdige Feier mit stim-
niungsvollen Gesängen, dann wurde die
irdische Hülle des von seiner Arbeit mü-
den Pilgers der reinigenden Flamme
übergeben.

Mit dem Ilebergang von einer Ge-
steinsmasse in die andere ereignete sich

beim Stollenbau unter der Stadt Bern
an der Christofselgafse ein Unglück, das
heute noch unabsehbare Folgen für das
Unternehmen hat. Ungefähr beim Portal
der Volksbank senkte sich in der Nacht vom
15. auf den 16. Mai plötzlich das Erd-
reich. Im Stollen erfolgte ein großer
Schlammeinbruch, der sich während der
Nacht und im Laufe des Tages bis
auf die Höhe der Straße fortsetzte. Der
Wagenverkehr wurde schon vorher un-
terbrochen und der Fußgängerverkehr
abgesperrt. Letzterer konnte im Laufe
des Tages wieder aufgenommen werden.
Ein großes Loch vor der Volksbank zeugt
vom Unglück. Fortwährend, Tag und
Nacht, wird, aufgefüllt: Schotter, Kies,

alles mögliche, das in Automobilen her-
beigeschafft wird, wird hineingeleert.
Der Stollenbau ist unterbrochen. Beim
Einbruch waren ungefähr noch 240 Me-
ter von dein 1045 Meter langen Tun-
nel zu bewältigen. In der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag konnte die
Gefahr so weit behoben werden, daß
weitere Einbrüche nicht mehr zu befürch-
ten sind und auch die umliegenden Ge-
bände, vor allem die Volksbank, außer
Gefahr sind. Eine Autoladung Kies,
Schotter nach der andern wurde in die
Versenkung geworfen. Bei den Ein-
brächen kam eine Stadtmauer zum Vor-
schein, deren umliegender Graben Ur-
sache der Einstürze sein dürfte. —

Von der Assisenkammer in Bern wurde
eine Frau wegen 99 qualifizierten und
22 einfachen Mansardendiebstählen zu 3

Jahren Zuchthaus und ihr Mann we-
gen Begünstigung zu 1 Jahr Korrek-
tionshaus verurteilt. —

Sonntag den 13. Mai fanden sich
der Basler und der Luzerner Männerchor
in Bern ein, „in den Berner Männer-
chor zu begrüßen. Auf dem Bundesplatz
sangen die drei Chöre herrliche Vater-
tandsgesänge. Auf der Terrasse des
Bundeshauses waren die Bundesräte
Scheurer, Haab, Motto und Häberlin
erschienen. Die Sänger fanden sich in,
Kornhauskeller, im großen Kasinosaal
und im Schänzli zusammen. —

Die Gymnastische Gesellschaft Bern
beabsichtigt, in, Juni auf ihrem Sport-
platz im Eichholz einen großen Sport-
tag zu veranstalten. Das Programm
umfaßt sportliche Darbietungen auf dem
Eehiete der Leichtathletik, humoristische
Wettkämpfe und Vorführungen anderer
Vereinigungen. —

Der am 23. April 1923 verstorbene
Prof. Dr. Eugen Huber hat sich auch
in seiner letztwilligen Verfügung ein
ehrendes Denkmal gesetzt, indem er die
Schweizerische Eidgenossenschaft zur
Haupterbin seiner Verlassenschaft einge-
setzt hat in Dankbarkeit für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen und in der
Hoffnung, daß sein Vermögen in der
Hand des Bundes weiterhin den Aus-
gaben dienen werde, denen er sein Le-
ben lang treu geblieben sei. Die Ve-
sitzung Professor Dr. Hubers im Nab-
benthal geht mit der Bibliothek des
Verstorbenen an die juristische Fakultät
in Bern über und soll zu einem ju-
ristischen Seminar eingerichtet werden.
Die Zinsen des der Eidgenossenschaft zu-
fallenden Vermögens sind zum Unterhalt
dieses Seminars, für wissenschaftliche
Zwecke und zur Unterstützung von Stu-
dierenden bestimmt. Prof. Dr. Huber
hat in den Vermächtnissen auch der
Stadt- und Hochschulbibliothek gedacht
und ihr für juristische Anschaffungen Fr.
10,000 zugewendet. Die Stadt Bern
verdankt Prof. Dr. Huber für Armen-
zwecke das hochherzige Legat von Fr.
10,000. -In letzter Zeit machte das Personal
der eidgenössischen Landesbibliothek die
Wahrnehmung, daß aus verschiedenen
wissenschaftlichen Werken juristischer Na-
tur eine kleinere oder größere Anzahl
Seiten herausgerissen wurden. Schließ-
lich gelang es, den Täter bei der Ar-
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beit 311 beobadjten iittb ber SoIi3ei 311

übergeben. (Sine, Durcbfudjung feines
Limmers förberte eine Angab! Siicber
gutage, bie ans ber fianb.es» nttb Stabt»
bibliotbet flammten unb an benen ber
(Dieb bereits bie 3eict)eu entfernt batte,
bie fie als Sänbe einer 23ibIiotIjeï ïertn=
3eid)neten, ferner eine gröbere Ansaht
oon 5lataloggetteln ober Deile non fei»
eben. Der geftgenommene entpuppte fid)
als ein auslänbifdjer Dr. jur. unb Unter»
fudfungsridjter, ber fidj böcbft erftaunt
geigte, als er bes Diebftabls unb ber
Sefdjäbigung oon Siidjern besichtigt
tourbe. Êr toeile 311 Stubieitsmeden in
Sern unb benötige bie betreffenben
Merte ober eirt3elne Slätter barans 311t

Anfertigung ooit ©rcerpten, mit frjitfe
toeldjer er einen Seridjt an bie Sehörbe
ausguarbeiten beabfidjtige, bie ihn mit
einem Stipenbium auf Seifen gefdjidt
babe. ©s mar aufterorbentlicb fd)t»er,
biefeni mebr als uaioen 3uriften oer»
ftänblid) 311 madjen, bafi feine £janb»
lungsroeife fid) nad) bernifdjem ©efeft als
ftrafbar quatifisiere. —

Am 12. Mai ftarb £err ©uftao Mar»
djanb, Setretär bes 3entralamtes für
ben internationalen ©ifenbabntransport,
nad) nur eintägiger Skantbeit. Als Se»
amter ber allgemeinen Suitbesoermal»
tung trat ôerr Mardjanb uro oielen
3al)ren 311m 3nternationateu Amt für
©ifenbabntransport über, too er bis sunt
erften Selretär nuancierte. Der |>in=
febeib biefes allegeit freunblidjen |>erm
mirb allgemein bebauert. —

3m Alter oon nabe3ii 82 3al)ren oer»
fdjieb öerr A. 3. ©erutti. Der Serftor»
bene mar 15 3abre lang Sdfäfter bei
ber £erftelfuug ber .Setterli»©emef)ïe in
Seubaufeti unb nachher 40 3abre lang
in ber eibgenöffifebett Maffenfabrit in
Sern tätig. —

Seim Staumebr fielen amei Rinber
bes Sdjriftfefters Dobler in bie Aare.
Mäbrettb bas oieriäbrige Mäbcben ge»
rettet toerbea tonnte, ertrant bas brei»
jäbrige finäblein. —

An ber ©nfingerftrafte mürben amei
©räber gefunben, bie aus ber fîa»Dêne=
3eit 3U ftammen fdjeinen, alfo älter finb
als bie bei ber ©nge=ii>albtnfel. Das
eine ©rab enthält einen Raisting mit
ber feltenen Darftellung inenfcblidjer
Masten, fomie anbere Sroni3egegen»
ftänbe. Die oetfdjiebenen gunbe, bie
bereits gemacht mürben, geigen, baft
Sern eines ber roiebtigften Zentren tel»
tifd)er Kultur gemefen fein muft. —

Der betanute ameritarrifche ©roftinbu»
ftrielle £>enri gorb gebentt bem Ser»
nehmen nad), für einige 3«it in Muri
bei Sern Aufenthalt 311 nehmen, ©r
bat su biefem 3mcd eine Silta gemietet.

greitag ben 11. Mai fanb im Miin»
fter in Sem eine 00m Serein bes Stauen
3reu3es ueranftaltete ffiebentfeier 311

©bren bes £errn Sfarrer Arnolb Sooct
fei. (geftorben am 11. Mai 1903 *),
So befebeibett biefer Anlaft betannt»
gegeben mar, fanben fid) bod) et ma tau»
fenb Serfoiten ein, biefes Mannes 311

gebenten, ber mobl Serns gröftter Sl)i=
lantrop mar, ein Seetforger oon ffiot»
tes ©naben, ein greunb unb Seifer ber
Selabenen unb'Sebrängten, Abgeirrten
unb Serlorenett. Sooet mar ber ©rün»
ber bes Stauen 5keii3es, beffen fegens»

reiche Mirtuugen allgemeine Alterten»
nurtg finben, fo baft ihm nod) bas Sur»
gerrecht ber Stabt gefdjentt mürbe. Auch
bie Uaffeebalten ber Stabt finb fein

ÜPIarrer Arnold llooet.

Alert. An ber geier, geleitet oon Mün»
fterpfarrer Oettli, fpradjen Sfatrer
Saumgartner in Srieng, ein alter
greunb Sooets, Stabtrat Spfer, Sern,
gemefener Mitarbeiter Sooets, fomie
Sfarrer Morel, namens ber toelfdjen
Seoölterung uitb fpegiell ber Eglise
libre. Die SIautreu3mufit fomie Män»
11er» unb ©emifchter ©bor bes Stauen
Brenges hoben ihre beften Meifeit oorge»
tragen, ©s mar eine toürbige geier.

A. Ryser.
*) ®ic üoüftänbige Söiogcapljie "on §errn

Pfarrer Slrnolb S3obet ift Bei bec 9ïgentuc beë
93(auert SreujeS, ffeugbnuägaffe 39, S9ern ju
15 StS. per ßfrettiplor ev^ftttlici)-

3um 30bc meiner Mutter!
Dein fiebenslidjt ift fanft oerglommen,
3u früh — mer hätte bas gebadjt?
Die 51unbe ift 31t fdjitell getommen:
©s mar ber Draum 3ur füllen Aadft.

3eftt rubeft bu in ttibler ©rbe.
O liebfte Mutter, ebtes öei'3;
Daft bir bie ero'ge Aube roerbe,
Drotj bem erlitt'nen Seetenfcbmera.

Still trugft unb miirbig all bein Sehen,
Die Sürbe jeber Sorgen Saft,
Sereit, ben Menfcben nur 31t geben,
S3as bu an bir entbehret boft.

Du begteft lang ben Munfd), in grieben
Son biefer ©rbe nun 311 geb'n,
Da bat es ©ottes Sat befdjiebcit —-

Sieb' Mutter mein, auf Mieberfebn!
©mil A a b e I f i n g e r.

3S
II" Kleina Cftrotilk "II^

3uitftmufeum.
Die leftten Samstag mit einem Ac»

ferat unb einer gübrung burd) Serrit
Direttor oort Manbad) eröffnete Son»
berausftellung oon Merten ber Serner
fileinmeifter S. greubenberger unb g.
A. 51önig enthält über 600 Aummern
unb ift mobl bie umfaffenbfte 3ufammeu=
Stellung ber fiebeusroerte biefer beiben
intereffanten Stinftler, bie bisher 311 fe=

ben mar. 3nsbefonbere bie Stöuig»
Sammlung ift bemertensmert burd)
ihren Umfang nttb ihre Qualität. Se»

*

tannttid) mürbe burd) bie ©ottfrieb
3etter»Stiftung bie Sammlung Dr. ©n»
gelmann, bie burd) ihren reichen Sefift
an Originalen oon 5. A. fiönig her»
oorragte, angetauft unb bem Ser»
ner Mufeunt anoertraut. Dr. ©ngel»
mann hielt bis cor tuqeni eine grofte
3al)l oort Merten feiner 5töuig=Samm»
lung au Stubienameden 3urüd. <5eute
fittb biefe Stüde im Sunftmufeurn 311

feben. —
Den greuitb guter alter ©rapbit

merbeu auch bie fÇreubenberger»Stid)e
aus ber berühmten „Suite d'Estampes"
oon greubeitberge.r unb Moreau inter»
effieren, bie bie Ausftellungsleitung in
Originalen aus bertt Séfifte ber Alber»
tiua in Mieu herbemüht bat. Mir haben
in biefen feinempfunbenen Slättem ohne
3meifel bas ôauptmert be,s Oünftters
oor uns, ber hier feine gai^e ©legattg
unb ßiebensmürbigteit entfaltet. Sd)on
um biefer grapbifeben Seltenheit milieu
lohnt fid) ein Sefudj ber AusfteÜung.

3uitft.
3m Scbaufenfter ber Sudjhanblung

A. grande A.»©, finb gur3eit Oelbifber
unb Aquarelle oott Ounftrnaler greb ^opf
ausgeftellt: einige ftimmungsoolle Serg»
laubfchaften, eine gute Anficht bes Dhu»
ner Schlaffes mit bem Stodboru als
Ôintergruiib, einige tleine fßorträts unb
Slumenftilde. §opf fatm auch faeblid)
unb gefällig malen, mie ber fcblidjt»
bürgerlid)e Àunftgefcbmacf es liebt. Seine
Silber oerbienen bie Seacbtung bes tau»
fettben Sublitums. Die Steife finb an»
gemeffen. Die Ausheilung bauert nod)
bis Mittmod) ben 23. Mai. —

Aus beit Jlaittoiien.
3u 3ofingen ift im Alter oon 78

3abren all Aegierungsrat Aruolb Ain»
gier geftorben. ©r ftanb 51 3al)tc lang
im Dieufte bes Oantons Aargau, suerft
12 3abrc lang als görfter in 3ofingen,
bann oon 1880 bis 1919 als Aegie»
rungsrat. Als folcber ermarb er fid)
oor allem Serbienfte um bie ©rrid)tung
ber fantonaleu ilrantenauftalt in Aarau
unb um bie Serftaatlicbung unb ange»
meffette ©rböbuug ber £ef)rerbefolbuitgen.

Am leftten greitag, amifcheu 8 unb
10 Uhr abeitbs, mürbe beim 3ürd)er
Stabtttjeater ein Aiineroa=Automobil
oon unbetanuter Däterfcbaft entmenbet.
Die Diebe überfuhren amifcheu Mellitt»
gen unb Moblensmif, als fie einem an»
beim Auto oorfabreu mollten, amei aus
entgegengefeftter Aidjtuug tommenbe Se»
lofaljrer unb oerfeftteii fie febmer. Dabei
gerieten fie felber ab ber Strafte, ber
Magen überfdjlug fiel) unb begrub alle
brei 3ufaffeit unter fid). Sic tonnten
fid) aber roieber befreien unb flüchten.
Sermutlid) ftammen alle brei aus 3ürid).

3n Aoot (3t. fiu3ern) feuerte ber
Sabnbeamte $einrid) Setermann 3mei
Aeoolocrfchiiffe auf feine Serfobte ab,
bie aus bem Slanton Sent gebürtige
Seroiertocbter grieba Maubflul), unb
oerleftte fie febmer. Aad)her begab fiel)
Setermann nadj Saufe nttb tötete fid)
burd) eine 51ugel in belt 5lopf. Die Sat
gefcbal), meil bie Serlobuug feitens ber
Staut toieber riidgäitgig gemadjt mar,
uaebbem ber Sater bes Sräutigams
gegen bie Serlobung toar. —
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beit zu beobachten und der Polizei zu
übergeben. Eine Durchsuchung seines
Zimmers förderte eine Anzahl Bücher
zutage, die aus der Landes- und Stadt-
bibliothek stammten und an denen der
Dieb bereits die Zeichen entfernt hatte,
die sie als Bände einer Bibliothek kenn-
zeichneten, ferner eine größere Anzahl
von Katalogzetteln oder Teile von sel-
chen. Der Festgenommene entpuppte sich
als ein ausländischer Dr. jur. und Unter-
suchungsrichter, der sich höchst erstaunt
zeigte, als er des Diebstahls und der
Beschädigung von Büchern bezichtigt
wurde. Er weile zu Studienzwecken in
Bern und benötige die betreffenden
Werke oder einzelne Blätter daraus zur
Anfertigung von Excerpten, mit Hilfe
welcher er einen Bericht an die Behörde
auszuarbeiten beabsichtige, die ihn mit
einen« Stipendium auf Reisen geschickt
habe. Es war außerordentlich schwer,
diese»« mehr als naiven Juristen ver-
ständlich zu machen, daß seine Hand-
lungsweise sich nach bernischem Eeseß als
strafbar qualifiziere. —

An« 12. Mai starb Herr Gustav Mar-
chaud, Sekretär des Zentralamtes für
den internationalen Eisenbahntransport,
nach nur eintägiger Krankheit. Als Be-
amter der allgemeinen Bundesoerwal-
tung trat Herr Marchand vro vielen
Jahren zum Internationalen Amt für
Eisenbahntransport über, «vo er bis zum
ersten Sekretär avancierte. Der Hin-
scheid dieses allezeit freundlichen Herrn
wird allgemein bedauert. —

Im Alter von nahezu 32 Jahren ver-
schied Herr A. I. Cerutti. Der Verstor-
bene war 15 Jahre lang Schäfter bei
der Herstellung der Vetterli-Gewehre in
Neuhausen und nachher 40 Jahre lang
in der eidgenössischen Waffenfabrik in
Bern tätig.

Beim Stauwehr fielen zwei Kinder
des Schriftsetzers Tobler in die Aare.
Während das vierjährige Mädchen ge-
rettet werden konnte, ertrank das drei-
jährige Knäblein. ^

An der Ensingerstraße wurden zwei
Gräber gefunden, die aus der La-Têne-
Zeit zu stammen scheinen, also älter sind
als die bei der Enge-Halbinsel. Das
eine Grab enthält einen Halsring mit
der seltenen Darstellung menschlicher
Masken, sowie andere Bronzegegen-
stände. Die verschiedenen Funde, die
bereits gemacht wurden, zeigen, daß
Bern eines der wichtigsten Zentren kel-
tischer Kultur gewesen sein muß. —

Der bekannte amerikanische Eroßindu-
strielle Henri Ford gedenkt dein Ver-
nehmen nach, für einige Zeit in Muri
bei Bern Aufenthalt zu nehmen. Er
hat zu diesem Zweck eine Villa gemietet.

Freitag den 11. Mai fand im Mün-
ster in Bern eine vom Verein des Blauen
Kreuzes veranstaltete Gedenkfeier zu
Ehren des Herrn Pfarrer Arnold Bovet
sel. (gestorben am 11. Mai 1903
So bescheiden dieser Anlaß bekannt-
gegeben war, fanden sich doch etwa tau-
send Personen ein, dieses Mannes zu
gedenken, der wohl Berns größter Phi-
lantrop war, ein Seelsorger von Got-
tes Gnaden, ein Freund und Helfer der
Beladene» und Bedrängten, Abgeirrten
und Verlorenen. Bovet war der Grün-
der des Blauen Kreuzes, dessen segens-

reiche Wirkungen allgemeine Anerken-
nung finden, so daß ihm noch das Bur-
gerrecht der Stadt geschenkt wurde. Auch
die Kaffeehallen der Stadt sind sein

Mari-«,' Uruolcl »ovet.

Werk. An der Feier, geleitet von Mün-
sterpfarrer Oettli, sprachen Pfarrer
Baumgartner in Brienz, ein alter
Freund Bovets, Stadtrat Npser, Bern,
gewesener Mitarbeiter Bovets, sowie
Pfarrer Morel, namens der welsche»
Bevölkerung und speziell der LZtise
iibre. Die Blaukreuzmusik sowie Man-
»er- und Gemischter Chor des Blauen
Kreuzes haben ihre besten Weisen vorge-
tragen. Es war eine würdige Feier.

l^ser.
*) Die vollständige Mvgraphie von Herrn

Pfarrer Arnold Bovet ist bei der Agentur des
Blauen Kreuzes, Zeughausgasse 39, Bern zu
IS Cts. per Exemplar erhältlich.

Zum Tode meiner Mutter!
Dein Lebenslicht ist sanft verglommen,
Zu früh — «ver hätte das gedacht?
Die Kunde ist zu schnell gekommen«
Es war der Traum zur stillen Nacht.

Jetzt ruhest du in kühler Erde.
O liebste Mutter, edles Herz;
Daß dir die ew'ge Ruhe werde,
Trotz dein erlitt'nen Seelenschmerz.

Still trugst und würdig all dein Leben,
Die Bürde jeder Sorgen Last,
Bereit, den Menschen nur zu geben,
Was du an dir entbehret hast.

Du hegtest lang den Wunsch, in Frieden
Von dieser Erde nun zu geh'n,
Da hat es Gottes Rat beschieden
Lieb' Mutter «nein, auf Wiedersehn!

Ein il Radelfinger.
ZK

!>« Mà cvfyM »!!^ __
Kunstmuseum.

Die letzten Samstag mit einem Ne-
ferat und einer Führung durch Herrn
Direktor von Mandach eröffnete Son-
derausstellung von Werken der Berner
Kleinmeister S. Freudenberger und F.
R. König enthält über 600 Nummern
und ist wohl die umfassendste Zusammen-
stellung der Lebenswerke dieser beiden
interessanten Künstler, die bisher zu se-

he» «var. Insbesondere die König-
Sammlung ist bemerkenswert durch
ihren Umfang und ihre Qualität. Ve-

kanntlich wurde durch die Gottfried
Keller-Stiftung die Sammlung Dr. En-
gelmann, die durch ihren reichen Besitz
an Originalen von F. N. König her-
vorragte, angekauft und den« Ber-
ner Museum anvertraut. Dr. Engel-
mann hielt bis vor kurzem eine große
Zahl von Werken seiner König-Samm-
lung zu Studienzwecken zurück. Heute
sind diese Stücke in« Kunstmuseum zu
sehen. —

Den Freund guter alter Graphik
werden auch die Freudenberger-Stiche
aus der berühmten „Luite clOstcunpeg"
von Freudenberger und Moreau inter-
essiere», die die Ausstellungsleitung in
Originalen aus den« Besitze der Alber-
tina in Wien herbemüht hat. Wir haben
in diesen feinempfundenen Blättern ohne
Zweifel das Hauptwerk des Künstlers
vor uns, der hier seine ganze Eleganz
und Liebenswürdigkeit entfaltet. Schon
»»« dieser graphischen Seltenheit willen
lohnt sich ein Besuch der Ausstellung.

Kunst.
I»! Schaufenster der Buchhandlung

A. Francke A.-E. sind zurzeit Oelbilder
und Aquarelle von Kunstmaler Fred Hopf
ausgestellt: einige stiinmungsvolle Berg-
landschaften, eine gute Ansicht des Thu-
ner Schlosses mit dein Stockhorn als
Hintergrund, einige kleine Porträts und
Blumenstücke. Hopf kann auch sachlich
und gefällig malen, wie der schlicht-
bürgerliche Kunstgeschmack es liebt. Seine
Bilder verdienen die Beachtung des kau-
senden Publikums. Die Preise sind an-
gemessen. Die Ausstellung dauert noch
bis Mittwoch den 23. Mai. —

Aus den Kantonen.
In Zofingen ist in« Alter von 73

Iahren alt Regierungsrat Arnold Rin-
gier gestorben. Er stand 51 Jahre lang
in« Dienste des Kantons Aargau, zuerst
12 Jahre lang als Förster in Zosingen,
dann von 1330 bis 1919 als Regie-
rungsrat. Als solcher erwarb er sich

vor allem Verdienste um die Errichtung
der kantonalen Krankenanstalt in Äarau
und uni die Verstaatlichung und ange-
messene Erhöhung der Lehrerbesvldungen.

Am letzten Freitag, zwischen 3 und
10 Uhr abends, wurde beim Zürcher
Stadttheater ein Minerva-Automobil
von unbekannter Täterschaft entwendet.
Die Diebe überfuhren zwischen Mellin-
gen und Wohlenswil, als sie einein an-
der» Auto vorfahren «vollten, zwei aus
entgegengesetzter Richtung kommende Ve-
lofahrer und verletzten sie schwer. Dabei
geriete» sie selber ab der Straße, der
Wagen überschlug sich und begrub alle
drei Insassen unter sich. Sie konnten
sich aber wieder befreien und flüchten.
Vermutlich stammen alle drei aus Zürich.

In Root (Kt. Luzern) feuerte der
Bahnbeamte Heinrich Petermann zwei
Nevolverschüsse auf seine Verlobte ab,
die aus dem Kanton Bern gebürtige
Serviertochter Frieda Wandfluh, und
verletzte sie schwer. Nachher begab sich

Petermann nach Hause und tötete sich

durch eine Kugel in den Kopf. Die Tat
geschah, «veil die Verlobung seitens der
Braut wieder rückgängig gemacht «var,
nachdem der Vater des Bräutigams
gegen die Verlobung «var. -
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